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Entwicklung der Arbeitslosenzahlen:Entwicklung der Arbeitslosenzahlen:

�� In den 70 er Jahren In den 70 er Jahren –– 1 Mio.1 Mio.

�� In den 80 er Jahren In den 80 er Jahren –– 2 Mio.2 Mio.

�� In den 90 er Jahren In den 90 er Jahren –– 3 Mio.3 Mio.

�� Seit dem Jahrtausendwechsel Seit dem Jahrtausendwechsel –– 4 Mio.4 Mio.

�� Im Jahr 2004 Im Jahr 2004 –– 5 Mio.5 Mio.

�� Im Jahr 2005 wieder rund 5 Mio.Im Jahr 2005 wieder rund 5 Mio.



pro Kopf Einkommenpro Kopf Einkommen

Europa

Deutschland



Auf 13 Erwachsene  kommt ein Auf 13 Erwachsene  kommt ein ööffentlicher ffentlicher 

Bediensteter. Bediensteter. 

In 2004 gab es 4,8 Mio. Staatsbeamte und Angestellte.In 2004 gab es 4,8 Mio. Staatsbeamte und Angestellte.

Kosten des Kosten des ööffentlichen Dienstes inkl. Pensionenffentlichen Dienstes inkl. Pensionen

im Jahre 2003 im Jahre 2003 –– 185 Milliarden Euro.185 Milliarden Euro.

Die Steuereinnahmen betrugen im Jahr 2004Die Steuereinnahmen betrugen im Jahr 2004

450 Milliarden EURO.450 Milliarden EURO.

Sie steigen kontinuierlich weiter an!Sie steigen kontinuierlich weiter an!



Beim Bruttoinlandsprodukt pro Kopf der Beim Bruttoinlandsprodukt pro Kopf der 

BevBevöölkerung der 15 EUlkerung der 15 EU--Staaten lag Deutschland Staaten lag Deutschland 

im Jahr 2003 auf Rang 11.im Jahr 2003 auf Rang 11.

Mittlerweile sind 10 Staaten an uns Mittlerweile sind 10 Staaten an uns 

vorbeigezogen.vorbeigezogen.



Demographischer Wandel / Demographischer Wandel / 

durchschnittliches Lebensalterdurchschnittliches Lebensalter

Unsere Lebenserwartung wUnsere Lebenserwartung wäächst jchst jäährlich um 2 hrlich um 2 

Monate, zumindest in Europa und Amerika wird, Monate, zumindest in Europa und Amerika wird, 

wenn diese Entwicklung anhwenn diese Entwicklung anhäält, wird die lt, wird die 

durchschnittliche Lebenserwartung der durchschnittliche Lebenserwartung der 

Neugeborenen noch innerhalb dieses Neugeborenen noch innerhalb dieses 

Jahrhunderts auf annJahrhunderts auf annäähernd 100 Jahre bei hernd 100 Jahre bei 

MMäännern, bei nnern, bei Frauen Frauen sogar auf sogar auf üüber 100 Jahreber 100 Jahre

ansteigen.ansteigen.



Altersaufbau der BevAltersaufbau der Bevöölkerung in Hessenlkerung in Hessen





Entwicklung der BevEntwicklung der Bevöölkerung in den kreisfreien lkerung in den kreisfreien 

StStäädten  und Landkreisendten  und Landkreisen



VerVeräänderung der hessischen Gesamtbevnderung der hessischen Gesamtbevöölkerung lkerung 

2003 2003 -- 20502050



19731973 wurde unter Willi Brand die so genanntewurde unter Willi Brand die so genannte

„„AnwerbeAnwerbe--StoppStopp--VerordnungVerordnung““ erlassen.erlassen.

Zu diesem Zeitpunkt lebten in Deutschland Zu diesem Zeitpunkt lebten in Deutschland 

4 Mio. Ausl4 Mio. Ausläänder, gut 2 Mio. von Ihnen warennder, gut 2 Mio. von Ihnen waren

sozialversicherungspflichtig beschsozialversicherungspflichtig beschääftigt.ftigt.

Die Arbeitslosigkeit lag bei 1,2%,Die Arbeitslosigkeit lag bei 1,2%, diedie

AuslAusläänderarbeitslosigkeit bei 0,8%!nderarbeitslosigkeit bei 0,8%!

Heute Heute leben in Deutschlandleben in Deutschland ca. 7 Mio. Auslca. 7 Mio. Ausläänder.nder.

Es sind aber nur 2 Mio. in SozialversicherungsEs sind aber nur 2 Mio. in Sozialversicherungs--

pflichtigen Arbeitsverhpflichtigen Arbeitsverhäältnissen beschltnissen beschääftigt!ftigt!



Nur gut Nur gut 26 Mio.26 Mio. Menschen oder 32%Menschen oder 32%

der Bevder Bevöölkerung in Deutschland sindlkerung in Deutschland sind

sozialversicherungspflichtig sozialversicherungspflichtig 

beschbeschääftigt.ftigt.

Ein solches MissverhEin solches Missverhäältnisltnis

findet sich in keiner findet sich in keiner 

BeschBeschääftigungsstatistik eines anderen ftigungsstatistik eines anderen 

Landes wieder!Landes wieder!



In Berlin lebt jeder 13. BIn Berlin lebt jeder 13. Büürger vonrger von

der Sozialhilfe. Vor 40 Jahren als das der Sozialhilfe. Vor 40 Jahren als das 

Bundessozialhilfegesetz in Kraft trat,Bundessozialhilfegesetz in Kraft trat,

hat der Staat umgerechnet hat der Staat umgerechnet 

950 Mio. Euro950 Mio. Euro

Sozialhilfe aufbringen mSozialhilfe aufbringen müüssen.ssen.

Im Jahr 2003 Im Jahr 2003 –– 25 Milliarden Euro.25 Milliarden Euro.



Die Verschuldung des Bundes wDie Verschuldung des Bundes wäächstchst

unaufhunaufhöörlich. 39 Milliarden Euro allein rlich. 39 Milliarden Euro allein 

2003.2003.

JJäährlich zahlt der Bund 38 Milliarden hrlich zahlt der Bund 38 Milliarden 

Euro allein an Zinsen. Das sind 100 Mio. Euro allein an Zinsen. Das sind 100 Mio. 

Euro pro Tag.Euro pro Tag.

In In äähnlicher Grhnlicher Größößenordnung kommen enordnung kommen 

noch einmal noch einmal Zinsen aus den Schulden Zinsen aus den Schulden 

von Lvon Läändern und Gemeinden hinzu.ndern und Gemeinden hinzu.



Insolvenzzahlen:Insolvenzzahlen:

40.000 Insolvenzen40.000 Insolvenzen20042004

wieder in etwa die gleiche Anzahl wieder in etwa die gleiche Anzahl 20052005

40.000 Insolvenzen40.000 Insolvenzen20032003

20.000 Insolvenzen20.000 Insolvenzen19921992

13.000 Insolvenzen13.000 Insolvenzen19911991

Durch die Insolvenzen gehen seit Durch die Insolvenzen gehen seit 

2003 pro Jahr ca. 2003 pro Jahr ca. 600.000 600.000 

ArbeitsplArbeitspläätzetze verloren!verloren!



Definitionen des MittelstandesDefinitionen des Mittelstandes
Definition des Mittelstandes in der EU:

10 bis 43 Mio. €10 bis 50 Mio. €50 bis 249Mittel

2 bis 10 Mio. €2 bis 10 Mio. €10 bis 49Klein 

bis 2 Mio. €bis 2 Mio. €bis 9Kleinst

Mittelstand

BilanzsummeUmsatz
Anzahl der
Mitarbeiter

Unternehmensgröße

Mittelstandsdefinition des Instituts für Mittelstandsforschung Bonn (IfM)

1 bis 50 Mio. €10 bis 499Mittel

bis 1 Mio. €bis 9Klein

Mittelstand

Umsatz
Anzahl der
Beschäftigten

Unternehmensgröße



Was ist Mittelstand?Was ist Mittelstand?

45,2% steuerpflichtige 45,2% steuerpflichtige 

UmsUmsäätzetze

46% get46% getäätigte Investitionentigte Investitionen

57% Bruttowertsch57% Bruttowertschööpfungpfung

aller Unternehmenaller Unternehmen

79,4% aller erwerbst79,4% aller erwerbstäätigentigen

ArbeitnehmerArbeitnehmer

81,9% aller81,9% aller

AusbildungsplAusbildungspläätzetze

99,7% aller Umsatzsteuer99,7% aller Umsatzsteuer--

pflichtigen Unternehmenpflichtigen Unternehmen



Uns, den Mittelstand, quUns, den Mittelstand, quäält kurz gesagt lt kurz gesagt SFB. SFB. Das ist Das ist 

nicht der Sender freies Berlin, sondernnicht der Sender freies Berlin, sondern

SSteuern,teuern, FFinanzierunginanzierung undund BBüürokratierokratie



Erfolgeiche steuerehrliche Unternehmer in Erfolgeiche steuerehrliche Unternehmer in 

Personenunternehmen zahlen zur Zeit bis zuPersonenunternehmen zahlen zur Zeit bis zu

�� 42%   Einkommensteuer42%   Einkommensteuer

�� 9 %   Kirchensteuer9 %   Kirchensteuer

�� 15%   Gewerbesteuer (400%)15%   Gewerbesteuer (400%)

�� 5,5%  Solidarit5,5%  Solidaritäätszuschlag auf      tszuschlag auf      

die Einkommensteuerdie Einkommensteuer

Mit der Verrechnungsmöglichkeit bei der Gewerbesteuer werden 

ca. 50% weggesteuert
plus gepfefferter Steuerberaterkosten



Seit der rot / grSeit der rot / grüünen Steuerreform zahlen nen Steuerreform zahlen 

Personenunternehmen mehr Steuern als Personenunternehmen mehr Steuern als 

Kapitalgesellschaften, das nimmt die Luft Kapitalgesellschaften, das nimmt die Luft 

zum Atmen!zum Atmen!

Bei 60% haben Bei 60% haben üübrigens in der brigens in der 

Vergangenheit immer die Revolutionen Vergangenheit immer die Revolutionen 

angefangen!angefangen!



BBüürokratierokratie



Zur BZur Büürokratie:rokratie:

Die BDie Büürokratie nimmt zu statt ab!rokratie nimmt zu statt ab!

Mehr als Mehr als 5.000 Gesetze und5.000 Gesetze und

VerordnungenVerordnungen mit mehr als mit mehr als 85.000 85.000 

Einzelvorschriften kEinzelvorschriften köönnen wir nnen wir 

MittelstMittelstäändler nicht permanent im ndler nicht permanent im 

Blick behalten.Blick behalten.

So stehen wir mit einem Bein So stehen wir mit einem Bein 

immer im Gefimmer im Gefäängnis.ngnis.



Die Tendenz der Gesetze und Die Tendenz der Gesetze und 

Verordnungen ist dynamisch wachsend!Verordnungen ist dynamisch wachsend!

Seit 1968 wurden 95 Bundesgesetze Seit 1968 wurden 95 Bundesgesetze 

gestrichen, aber 396 kamen hinzu.gestrichen, aber 396 kamen hinzu.



AntidiskriminierungsgesetzAntidiskriminierungsgesetz

Die EUDie EU--Richtlinie sieht vor, dassRichtlinie sieht vor, dass

BBüürger gegen eine Diskriminierungrger gegen eine Diskriminierung

wegen Geschlechts, einer Behinderung, ihres Alters, wegen Geschlechts, einer Behinderung, ihres Alters, 

Rasse oder Herkunft, Religion oder sexueller Orientierung Rasse oder Herkunft, Religion oder sexueller Orientierung 

geschgeschüützt werden.tzt werden.

Kommt man dieser Verpflichtung nicht nach, macht man Kommt man dieser Verpflichtung nicht nach, macht man 

sich schadenersatzpflichtig.sich schadenersatzpflichtig.



StStäändiges, lebenslanges Lernenndiges, lebenslanges Lernen



Mobil sein, Maut einfMobil sein, Maut einfüühren, Maut fhren, Maut füür r PKW`sPKW`s, Abschaffung , Abschaffung 

der der KFZKFZ--SteuerSteuer, Maut f, Maut füür alle Europr alle Europääer, die in Deutschland er, die in Deutschland 

fahren, nicht nur auf Autobahnen.fahren, nicht nur auf Autobahnen.



Niedriglohnberufe wieder fNiedriglohnberufe wieder füür weniger gut qualifizierte r weniger gut qualifizierte 

Bewerber zulassen, z.B. Tankwart, WagenwBewerber zulassen, z.B. Tankwart, Wagenwääscher usw. scher usw. 

Diese Berufe wurden frDiese Berufe wurden früüher auf Druck der Gewerkschaft her auf Druck der Gewerkschaft 

abgeschafft, wabgeschafft, wüürden aber heute viele Arbeitsplrden aber heute viele Arbeitspläätze tze 

schaffen.schaffen.



Straftatbestand der Straftatbestand der 

Steuerverschwendung fSteuerverschwendung füür r 

Staatsdiener einfStaatsdiener einfüühren. hren. 



AuslAusläändische Straftndische Straftääter nach der ersten Straftat sofort ter nach der ersten Straftat sofort 

zurzurüück ins Herkunftsland, Einreiseverbot / unerwck ins Herkunftsland, Einreiseverbot / unerwüünschte nschte 

Person.Person.



Der EuroDer Euro--BBüürokratie (und Frokratie (und Föörderbrderbüürokratie) aus Brrokratie) aus Brüüssel ssel 

hart entgegentreten, notfalls Gelder sperren. hart entgegentreten, notfalls Gelder sperren. 



Sollte sich in Deutschland nun  nichts Sollte sich in Deutschland nun  nichts äändern und alles nur noch schlechter ndern und alles nur noch schlechter 

werden werden -- uns, der uns, der LandbevLandbevöölkerung lkerung wird es zuletzt schlecht gehen. wird es zuletzt schlecht gehen. 

Wir wissenWir wissen uns zu uns zu helfen!helfen!

ZurZurüück zum eigenen Gemck zum eigenen Gemüüsegarten, Haustieren und zum Hausschwein. segarten, Haustieren und zum Hausschwein. 



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 

Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!
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